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Psychologie
referiert. Dann stellt der Vertasser seinen e1-SKYNNER, Robin Die Famillıe. Schicksal

und Chance. Handbuch der Familientherapie. Ansatz V OT Dieser 1St A2US den. SruD-
Freiburg: Walter 1978 437 Lw. 68,—. penanalytischen Grundsätzen, Ww1e s1e VO!]  (

Man 1St hierzulande zewOhnt, da{fß alle Foulkes entwickelt worden siınd, erwachsen.
TIrends der Psychologie und Psychothe- Skynner charakterisiert seine Technik als eine

rapıe 4a4Uus$s den USA kommen. ber der Ver- Kombination A4US$S der Methode des reaglieren-
tasser dieses Handbuchs der Familientherapie den Analytikers un: der des Leıters. Dıie bei-
1st Engländer un: nıcht, W 1e€e der deutsche den methodischen nsätze werden nacheinan-
Verleger fälschlicherweise nahelegt, Amerika- der verwendet un varılıeren Je nach dem
HO Er 1St Kinderpsychliater un Psychoanaly- Problem, das sıch dem Therapeuten stellt. Es
tiker un: arbeitet seit vielen Jahren als Fa- handelt siıch demnach eine integratıve
milientherapeut. Wıe die Lıteraturverwelse Therapıieform. Nıcht dıe therapeutische Me-
zeıgen, hat vieles VO der amerıikanıschen thode allein entscheidet, sondern das 15-
Familientherapie gelernt. ber verwelıist sende Problem und die therapeutische (ze-
auch auf WEe1l englische Ahnen, dıe für ıhn sprächssıtuation entscheiden mıt, ob sich der
besonders wiıchtig geworden sind: Melanie Therapeut direktiv der non-direktiv der
Klein, für die Einteilung der Phasen psych1- S4200 manipulativ un: paradox verhält.
cscher Entwicklung, und Foulkes, für das Skynner nımmt uch einzelnen Proble-
Verständnıis der Gruppenprozesse un: der INE  3 der therapeutischen Praxıs Stellung: ZAT

Gruppen-Psychotherapie. Umgang mit der Übertragung, ber uch
Der Hauptteil des Buchs 1st der Dar- Fragen des außeren Arrangements be] der Fa-

stellung der Konzepte gew1dmet, die au milıentherapie. Besonders ergiebig 1St das Ka-
der Sıcht des Therapeuten tür das Verständ- pite] ber Mehrfamilien- und Paargruppen.
N1s VO!]  3 Fhe- un Familienprozessen wichtig Hıer dürfte eın Schwerpunkt seiıner Erfahrung
siınd Systemtheorie, Entwicklungspsychologie, lıegen. Er arbeitet Aus Überzeugung mi1t einem
Objektbeziehungstheorie, Lernen Modell, Co-Therapeuten. Seine diesbezüglichen rtah-
Kommunikationstheorie, ber auch Biologie rungen und Reflexionen scheinen mır wiıcht1g.
un Soziologie werden nach ıhrem Beıtrag Den Abschluß des Buchs bılden die Proto-
ZUuUr Analyse iındividualer un famıilialer Pro- kolle einer Fhe- und Familientherapie mit e1-

efragt Erstaunlich 1St dabei die Fähig- MET. Mittelschicht-Famaiulie. Irotz der VGL

elIt des Verfassers, die verschiedenen theore- me1idlichen Unzulänglichkeit einer lıterarıschen
tischen nsätze einer persönlichen, der Falldarstellung erhält der kundige Leser einen
therapeutischen Praxıs Orlıentlerten Synthese, gewl1ssen FEinblick 1n das Vorgehen des Ver-
1n die auch eigene Forschungsarbeiten einbe- tassers.

werden, zusammenzufügen. Allerdings Das Bu 1St Zzut geschrieben und gewinnt
mu{fß einschränkend DESAZT werden, da{fß die durch die eingestreuten Praxisbeispiele och
Anleihen AUS Wiıssensgebieten, aut denen der Anschaulichkeit. Gelegentlich stOrt die
Vertasser selbst nıcht Fachmann ist, für den mangelnde Strukturierung der Darstellung.
Leser gelegentlich nıcht voll verständlich siınd Freilich 1St das Buch eher die hochinteressante

Der zweıte Hauptteil 1St der therapeuti- un anregende Synthese eınes gescheiten Prak-
schen Praxıs gew1ıdmet. Zunächst werden die tikers als eın Handbuch, W 1e der deutsche

Untertitel verheißt. Es eım Leserverschıiedenen Schulen der Familientherapie
entsprechend ihren typıschen Ansatzpunkten viele Kenntnisse OTAaUs, eine Einführung
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1n Theorie un Praxıs der Familientherapie ten vermittelt, als Direktiven der Anweısun-
SeIN. Wer ber bereıits ber eine ZEWI1SSE SCIl gegeben, dıe, wWenn S1e durchgeführt Wer-

Praxıs 1ın der Familientherapie verfügt, dem den, das Beziehungsgefüge 1n der yewünsch-
bietet bl elne Fülle von Anregungen. ten Rıchtung verändern un dadurch CUG

Mulde SJ Erfahrung un NeuUu Möglichkeiten sozialen
Verhaltens erschließen.

HALEY, Jay Direktive Familientherapie. Haley beschreibt eingehend die Schritte 1mM
Strategıen für die Lösung VO Problemen. Erstinterview, die einem Arbeitsbündnis
München: Pteifter 1977 263 (Leben lernen. mi1t der Familie führen mussen, das Fort-
275) Kart 29,— schreıiten der Therapıe ın Phasen; spricht

Haleys Konzeption der Familientherapie ber die Kunst, Direktiven geben, un
stellt insofern eın Novum dar, als S1e keiner ber verschiedene therapeutisch relevante
der hierzulande ekannten Schulen der Psy- Weısen kommunizieren. Er geht auf the-
chotherapıe zugeordnet werden kann Ihr Be- rapeutische Probleme e1n, die die Generat1o-
zugsrahmen 1St weder psychoanalytisch noch nenkonflikte stellen. Das Buch enthält auch
gesprächstherapeutisch. Am ehesten lassen sıch eın anregendes Kapitel ber Ehetherapıie. Eın
Parallelen ZUT Verhaltenstherapie aufzeıgen, wichtiges Problem 1St ftür Haley die Ausbil-
insofern therapeutisches jel nıcht die Be- dung eines wirklich kompetenten Famılienthe-
wußtmachung VO Unbewußtem, sondern dıe eın Ausbildungskonzept 1St betont
Veränderung VO: Verhalten ISE. ber der praxısorlentiert. Praktische Schulung 1n e
theoretische Hıntergrund dieser Familienthe- sprächsführung erscheint ıhm wichtiger als
rapıe 1St ıcht der Behaviourismus, sondern, Unterrichtung 1n Neurosenlehre. Um den
neben der Systemtheorie, dıe Kommunika- Auszubildenden, ZU Schutz des Klienten un:
tionstheorie. Ihre Praxıs ISt VOT allem durch ZU ohl des Kandıdaten elbst, 1n seinem
den 1in Deutschland noch wen1g ekannten Vorgehen unmıiıttelbar korrigjieren un VT -

Erickson, dessen Hypnotherapie un direk- bessern können, bedient sich der Eın-
t1ve Kurztherapie, beeinflufßt. Infolge dieses wegscheı1ıbe un des Videorecorders. Dıe An-
theoretischen Ansatzes wırd das Sym- forderungen dıe Ausbildungskandidaten
PIOM der das störende Verhalten e1ines Fa- sind ıcht gering: Flexibilität 1m Umgang mMI1t
milienmitglieds iıcht als dessen individuelles, den verschiedensten Menschen un Familien,
durch intrapsychische Konflikte bedingtes mi1t Gesunden un! Kranken, MIt Psy-
Problem angesehen, sondern als eın VO DPa- chotiıkern; Flexibilität auch bezüglıch der Rol-
tienten geschaffenes Mittel A Umgang MI1t len, dıe der Therapeut 1MmM Interesse des The-
anderen, als Teil e1Nes Arrangements, das 1n rapieerfolgs beherrschen mulßs; die Kunst,
impliziter Kollaboration miıt anderen geschaf- ere motıivıieren, die therapeutischen Di«
fen wurde. Dementsprechend 1St dıe Therapıe rektiven befolgen; strategısches Denken

der Veränderung des Beziehungsgefüges un: Handeln be1 der Lösung der Probleme,
Orlentiert. S1ıe intendiert ber keine allgemei- kurz eine Fülle VO  3 kommunikativen Fähig-

Verbesserung des Beziehungsklimas, SOI1- keiten. Haley geht auch den ethischen Fragen
ern sıeht ıhre Aufgabe ausschlie{fßlich 1n der ıcht Aaus dem Weg, die besonders eine direk-
Lösung des hier und Jjetzt bestehenden Pro- t1ve Therapıe aufgibt. Seine Überlegungen
blems. Der Therapeut wiıird ZU weck der kreisen dabei VOT allem Wwel Themen: In-
Problemlösung für kurze elt Mitglied der formationskontrolle und Manipulation. Was
Gruppe (Familie). Seine Aufgabe ISt, das Pro- jedoch zunächst 11UT eın spezielles Problem
blem gemeınsam MIt der Familie klar tOor- direktiver Therapie seın schien,
mulieren, S da{fß CS auch gelöst werden sıch zusehends als allzgemeines therapeutisches
kann, un: ann eiıne Intervention ZUu- Problem Mır scheint, dieses Kapitel 1St auch
schlagen, die die zewünschte posıtıve Verän- für Therapeuten anderer Schulrichtungen sehr
derung der mıtmenschlichen Beziehungen be- ützlich Der Fall-Bericht: eın moderner
wiıirkt. Es werden dafür nıcht cehr Einsich- „kleiner Hans®, der dıe wıchtigsten Abschnitte
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